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Abstract  

Technologie und Nachhaltigkeit sind während der nächsten Jahre nach übereinstimmender Ein-

schätzung der Marktteilnehmer der zentrale Motor der Immobilienbranche. Speziell im Tech-

nologieumfeld lohnt sich daher auch und gerade in Zeiten einer zunehmend aktiven Startup-

Szene eine Betrachtung der Potentiale. 

Mit diesem Beitrag soll ein kompakter Überblick über die wesentlichen Handlungs- und auch 

Wachstumsfelder gegeben werden, der sich nicht nur an Branchenexperten richtet. 
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www.haus.com  

Als der Mitgründer von Uber, Garrett Camp, im 

Juli 2016 seine neueste Idee „Haus“ vorstellte, 

war die Disruption in der Immobilienbranche 

für viele nur noch eine Frage von wenigen Mo-

naten. 

Alleine die Internetadresse „www.haus.com“ 

signalisierte Einfachheit und Klarheit. Letzt-

endlich geht es bei dieser Plattform im We-

sentlichen um mögliche Kostenersparnisse für 

Käufer und Verkäufer von Immobilien. 

Interessant wird es aber für die Zielgruppe, 

wenn man auf der Website im Kleingedruck-

ten nachliest, was „Haus“ NICHT ist: 

„Haus is not a brokerage and will not provide 

any real estate brokerage services or legal, fi-

nancial, tax or accounting advice. Real estate 

agents who provide expert advice are indepen-

dent contractors and are not represented by 

Haus. Haus does not perform any due diligence 

or investigation, and does not make any war-

ranties, regarding the Property or the parties.“ 

Jetzt ist alles klar, oder etwa doch nicht? 

Hier wird eine Parallele zu anderen Tech-Unter-

nehmen wie Fintechs o.ä. deutlich: es lohnt 

sich für den potentiellen Nutzer, Kunden oder 

auch Investoren von solchen Plattformen im-

mer auch ein zweiter Blick – wenn möglich bis 

hinter die Kulissen. 

Investitionen bei Proptech-Startups 

Erkennbar ist, dass nahezu kein Bereich im Im-

mobilienmanagement von der Startup-Szene 

unberührt bleibt:

 

 

Abbildung 1: Übersicht Proptech-Startups; Quelle: Advyce Research.

Nachstehend haben wir von ADVYCE einen 

kompakten Überblick über ausgewählte An-

wendungsfelder für technologisch getriebene 

Innovationen geschaffen, bei denen sich er-

kennbare Tendenzen Richtung eines Daten-

getriebenen „Real Estate 4.0“ abzeichnen. 

Verwaltung von Immobilien 

Hier kann z.B. zur Weiterentwicklung des 

klassischen Property Management die Boni-

tätsprüfung von potentiellen Mietern durch in-

telligente Kombination von Selbst- und 

Fremdauskunft beitragen. 
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Bau neuer Gebäude 

Einsatz von innovativen Technologien im Con-

struction Management, zum Beispiel für die 

Unterstützung der Kollaboration und im Pro-

jektmanagement von allen am Bau beteiligten 

Partner unter Berücksichtigung der abzu-

bildenden HOAI-Leistungsphasen. 

Bewirtschaftung von Immobilien 

Facility Management Lösungen zur Unterstüt-

zung der Nachhaltigkeitskonzepte „Green 

Building“ (Fokus: Energieeffizienz) bzw. „Blue 

Building“ (Fokus: gesamtheitliche Nachhaltig-

keit über den gesamten Lebenszyklus eines 

Gebäudes). 

Immobilien-Portfoliomanagement 

Technologie-Unterstützung für das Investie-

ren in Immobilienwerte (z.B. Property Crowd-

funding) und das gesamthafte Management 

eines komplexen, diversifizierten Immo-

bilienportfolios. 

Services für Mieter 

Verwaltungstechnische Vereinfachung der für 

die Mieter einer Immobilie notwendigen Ser-

viceleistungen: Beschaffung und Koordination 

von Hausmeisterdiensten, Reinigungsdiens-

ten, Ermittlung und Abrechnung von Neben-

kosten, etc. 

Virtuelle Begehung 

Mit Hilfe von Indoor Positioning, Mapping und 

Navigation werden durch virtuelle Indoor-

Modelle von Immobilienobjekten völlig neue, 

ortsunabhängige Möglichkeiten für die Be-

gehung der Objekte durch Käufer, Verkäufer, 

Mieter, Vermieter, Makler, Gutachter, Fi-

nanzdienstleister, usw. geschaffen. 

Internet of Things @ Home 

Hier geht es insbesondere um den Komfort der 

Bewohner durch innovative Lösungen für Be-

leuchtungssysteme, Sicherheit im Gebäude, 

Sprachsteuerung von Gebäudetechnik, Schlie-

ßsysteme, Gartenpflege, u.v.a.m. 

Big Data und Immobilienmanagement 

All diese Anwendungsfelder haben eines ge-

meinsam: es liegen Ihnen (teilweise komplexe) 

Datenstrukturen zugrunde. Diese wiederum 

bedingen ein professionelles Datenmanage-

ment mit der Zielrichtung der Vernetzung aller 

Beteiligten. 

In einer aktuellen Studie mit der EBZ Business 

School ist für diese „Big Data“-getriebene Ver-

netzung der Akteure eine gute Darstellung der 

Zusammenhänge entstanden:

 

Abbildung 2: Zusammenhang Big Data und Immobilienmanagement; Quelle: EBZ Business School.
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Die wesentlichen Veränderungsfelder für eine 

Digitalisierung der Immobilienwirtschaft sind 

nachfolgend beschrieben, um die Ein-

gangsfrage „Revolution oder doch nur alter 

Wein in neuen Schläuchen?“ noch besser 

beantworten zu können. 

Veränderungsfeld „Immobilienunterneh-

men“ 

Die Digitalisierung von Unternehmen der Im-

mobilienwirtschaft wird eine tiefgreifende Or-

ganisationsentwicklung nach sich ziehen, die 

sich bis hin zu einer auf Zukunftsfähigkeit aus-

gerichteten Personalentwicklung (Kapazitäten 

und Kompetenzen) ausdehnen wird. Der 

begleitend erforderliche Kulturwandel in Im-

mobilienunternehmen hin zu einem perma-

nenten digitalen Change Management mit dem 

Anspruch einer kontinuierlichen Verbesserung 

des gesamten Unternehmens wird ein erhebli-

ches Maß an „Management Attention“ binden. 

Veränderungsfeld „Immobiliennutzer“ 

Veränderte Arbeitsrealitäten (Stichwort „Ho-

me Office“), gestiegene Erwartungen an die 

Nutzung Internet-basierter Dienste in den Im-

mobilien, die künftige Art und Weise der Kom-

munikation von Immobiliennutzern unterei-

nander, neue Einkaufsgewohnheiten (z.B. in-

tensivere Nutzung von Versandunternehmen), 

geänderte Mobilitätsanforderungen, Ansprü-

che an Sicherheit und Komfort – all das prägt 

direkt oder indirekt die Präferenz von Immo-

biliennutzern bei der Entscheidung für Objekt A 

oder B. Ein für alle Alters- und Einkommens-

gruppen attraktives Marktangebot zu schaffen, 

wird nur in einem langen Übergangszeitraum 

zu schaffen sein. Aber der Weg dahin wird 

zwangsläufig beschritten werden müssen, 

wenn eine adäquate Antwort des Immobilien-

marktes auf neue Lebensgewohnheiten geg-

eben werden soll. 

Veränderungsfeld „Gebäude“ 

Die zentrale Veränderung hier wird (neben den 

vorgenannten Innovationen) sein, dass 

Gebäude nicht mehr isoliert betrachtet wer-

den können. Vielmehr wird das Gebäude als el-

ementarer Bestandteil der unterschiedlichs-

ten Wertschöpfungsketten zu sehen sein.  

Darüber hinaus werden auch an Gebäude 

verstärkt Anforderungen an Flexibilisierung 

und Individualisierung gestellt, um den unter-

schiedlichsten Bedarfen der Nutzer entspre-

chen zu können. Der Verweis auf erforderliche 

Gebäudestandards und Wirtschaftlichkeitsas-

pekte wird angesichts von immer einfacher in-

tegrierbaren und zunehmend kostengünstigen 

Lösungen nicht mehr genügen. 

Nicht zuletzt wird sich die Sicht auf ein Ge-

bäude eher in Richtung einer ganzheitlichen 

Betrachtungsweise als Gestaltungselement 

von „smarten Quartieren“ oder von „Smart Cit-

ies“ entwickeln.  

Fazit  

Unser Fazit lautet daher: wie in anderen 

Bereichen der Wirtschaft auch wird die Digi-

talisierung der Immobilienbranche grund-

legende Veränderungen nach sich ziehen. 

Aufgrund der besonders ausgeprägten Kom-

plexität der mit Immobilien verbundenen 

Datenstrukturen werden darüber hinaus aber 

vereinzelt tatsächlich revolutionäre Veränder-

ungen – insbesondere im Zusammenspiel und 

im Kräfteverhältnis der beteiligten Akteure – 

erwartet. 



 

 

Wir möchten mit ADVYCE ein Zeichen setzen -  

denn unsere Welt ist komplexer geworden 

Seit der Gründung im Jahr 2014 hat sich ADVYCE zu einer rasant wachsenden und umsetzungsstarken 

Strategieberatung mit Standorten in München, Düsseldorf, Berlin, Wien und Zürich entwickelt. Mit 

derzeit 50 Consultants und einem etablierten internationalen Netzwerk verbindet ADVYCE klassische 

Strategiearbeit mit moderner Technologie, Umsetzungskompetenz und aktuellen wissenschaftlichen 

Erkenntnissen. 

ADVYCE setzt moderne Ansätze ein, baut auf interdisziplinäre Teams und kooperiert mit Forschungs-

einrichtungen als festem Bestandteil der Beratungsleistung. Dafür werden enge Beziehungen zu her-

ausragenden Lehrstühlen, die Forschung, Lehre und Praxis vereinen, unterhalten. Netzwerkpartner 

und unsere internationalen Offices liefern eine Bandbreite additiver Leistungen, die den Beratungsan-

satz komplementieren und stets eine rasche Implementierung von Ideen absichern, z.B. mit Labs zur 

Prototypenentwicklungen. 

In einer digitalen Welt ist Technologiekompetenz von zentraler Bedeutung und bei ADVYCE integraler 

Bestandteil der Beratungsleistung, sondern sichert von Business Analytics Tools bis zur Evaluierung der 

Legacy Systemwelt Empfehlungen für den Kunden dauerhaft ab. 
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